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Walter 


Der neueſte Krach im Orient. 

Wie bekannt, iſt es auf der Jaſel Kreta zu neuen blutigen 
Unruhen, Raub und Brand gekommen, die bezeichnend dafür ſind, 
was heute nicht Alles in dem altersſchwachen türkiſchen Reiche 
zu erwarten iſt. Chriſten und Türken ſtehen einander in Folge 
der leid enſchaftlichen Anfachung des Fanatismus ſchroffer als je 
gegenüber, und greifen die Chriſten zum Gewehr, um ſich die 
dringen d nothwendige Reform der türkiſchen Verwaltung zu er⸗ 
kämpfen, fo nehmen die Mujamebuner den Säbel, um jene 
Begünſtigung der Chriſten zu verhindern. Der mit Mühe unter⸗ 
drückte kretenſiſche Aufſtand des Vorjahrs ging von den Chriſten 
aus, und dem Drängen der europätſchen Großmächte beim Sultan 
iſt es denn gelungen, zu erreichen, daß Maßnahmen angeordnet 
wurden, welche wenigſtens die Abſtellung der gröbften Mißſtände 
verbürgten. Nun, wo (8 zur Verwirklichung des Verheißenen 
kommen ſoll, erblicken die Muhamedaner darin eine Verkümmerung 
der ihnen zuſtehenden Herrenrechte, und ihr mit Verachtung ge ⸗ 
paarter Haß gegen die ungläubigen Giaurs kennt keine Rüdficht: 
nahme. Europäiſche Kriegsſchiffe aus allen Staaten zum Schutz 
der betreffenden Staatsangehörigen liegen ſchon vor Kanea, oder 
ſind dorthin unterwegs, und Jeder muß damit rechnen, daß der 
heute unterdrückte Aufſtand morgen an derſelben oder an einer 
anderen Stelle wieder emporflackert. Damit iſt die doppelte 
Gefahr, welche das osmaniſche Reich in ſeinem Beſtande bedroht, 
auf das Deutlichſte klar geſtellt, und es liegt durchaus nicht im 
Bereiche der Unmöglichkeit, daß trotz allen guten Willens der 
Großmächte das Reich Muhameds der Gegnerſchaft zwiſchen 
Cbriften und Türken zum Opfer fällt. Freilich kann es ein 

rzweiflungskampf entſetzlichſter Art werden, in welchem unter 
furchtbaren Gräueln die Herrſchaft des Sultans — in Europa 
nicht blos, ſondern überhaupt zu Grunde geht. 

Schon, der letzte ruſſiſch türkiſche Krieg hat, genau genommen, 
dem Sultans Reiche den Todesſtoß gegeben. Seitdem haben die 
btlentaliſchen Chriſten ihre eigene Kraft und die Schwäche ihrer 

sberigen Herren kennen gelernt; ſo konnten die Bulgaren denn 
auch ohne jeden ernſten Proteſt noch Oftrumelien für ſich in 

uſpruch nehmen, und nur die Flotten-Demonſtration der Groß- 
mächte verhinderte einen offenen Krieg Griechenland's gegen die 
Türkei. Es wurde gehofft, die türkiſche Regierung werde erfolg⸗ 
reich bemüht ſein, die Verſchwendung von Geldern in der Harems⸗ 
Wirthſchaft fortan zu verhindern, und der liderlichen, auf 
Beſtechung baſierenden Verwaltung ein Ende zu machen, aber 
dieſe Hoffnungen haben ſich nicht erfüllt, ſtatt beſſer iſt es von 
Jahr zu Jahr ſchlechter geworden. Die orientaliſchen Chriſten, 
die von ihren Unterdrückern recht wenig ſchmeichelhafte Gewohn⸗ 
heiten augenommen haben, haben verlernt ihren Herrn zu fürchten, 
und über blieb nur der Haß und der Gelddurſt, der alle 
Orientalen auszeichnet, der dem Islam nehmen will, was ihm 
heute gehört um es ſich ſelbſt anzueignen. Die eifrigen Muhame⸗ 
daner haben den Nedergang der Autorität ihres Reiches mit 
Trauer angeſehen, und da die Haremswirthſchaft in Konſtantinopel 
jede wirkliche Beſſerung unmöglich erſcheinen ließ, haben ſie zu 
dem gefährlichen Mittel gegriffen, den Haß ihrer Glaubens genoſſen 
gegen die Chriſten zu ſchüren, um ſo eine weitere Erſtarkung der 
Macht des ortentaliſchen Chriſtenthums zu verhindern. Dieſe 
fanatiſche, national türkiſche Bewegung ſteht der ſchwachen Res 
gierung und dem Sultan in Ronftantinopel mit gleichem Haß 
gegenüber, wie den Chriſten, blutige Bekämpfung der Chriſten 
bat mit Verſchwörungen gegen den Sultan abgewedfelt. 


Die FJalſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guftav Löſſel. 
Machdruck verboten.) 


39. Fortſetzung. 

„Deren haben wir einige Tauſend. Alſo welcher Masken⸗ 
garderobe hatte Ihr Bräutigam das Coſtüm entlehnt?“ 

„Das — weiß ich nichl.“ 

Wie? Sie hälten ihn nicht danach gefragt? Das thut 
doch ſonſt ein junges Mädchen?“ 

„Ich that es doch nicht und müßbilligte überhaupt ben 
ganzen Plan zu einem heimlichen Beiſammenſein in feines 
Vaters Haus.“ 


ſich „Ja, was hatte das denn eigentlich für einen Zweck, da Sie 
| bier und am anderen Orte doch viel ungenirter bewegen und 
prechen konnten?“ 


or), nichts weiter, als daß ich einmal ſeines Vaters Haus 
W Vater ſelbſt ſehen ſollte, denn dieſer bewegte ſich un⸗ 


unt N : 
heit ar teine an Ich hatte ja fonft keine Gelegen 
„Ein E 


annehmbarer Vorwand. Nun aber jagen Sie mir 


doch — entfinnen Si 
e ſich vielleicht, auf dem Balle mehrfach einem 
ſchwarzen Domino mit ee e begegnet zu fein?” 
„Ja, ich entfinne mich ganz genau, eine ſolche Maske 


geſehen zu haben.“ 

„Wieſo das? Begegnete Ihnen die Maske öfter?“ 
wa „Nein, nur einmal. Und da jójien id von ihr verkannt zu 
en. Die Maske — natürlich ein Herr — führte mich, die 


nur zögernd folgte, , 
Hauſes —“ folgte, nach dem Wintergarten des Etwold'ſchen 


„Dem Wintergarten, hal Weiter!“ 


e haben meinen Brief erhalten?“ redete mich der 


Ich verneinte nach Maskenart pantomimiſch. 


Das türkiſche Beamtenthum, wie Armee, erhalten ihre 
materiellen Bezüge ganz außerordentlich mangelhaft, ſeit geraumer 


Zeit iſt ſchon nicht einmal mehr von genügender Bekleidung und 


Ernährung der Soldaten die Rede. In Armenien, wie auch 
Kreta haben die halb barfüßigen, zerlumpten und hungernden 
türkiſchen Soldaten an Lebensmitteln, Kleidung und Geld geraubt, 
was ihnen unter die Finger kam, und wer dabei ſich widerſetzte, 
wurde niedergeſtoßen. So ſtiften denn die türkiſchen Soldaten, 
wenn Unruhen ausbrechen, noch mehr Konfuſion, als bisher 
ſchon beſtand, und in ſolchem Trubel kann leicht Alles 
zu Grunde gehen. Den hohen europäiſchen Gro ßmächten fällt 
ein Stein vom Herzen, wenn ſie eine Revolte, die irgendwo in 
der Türkei ausgebrochen iſt, glücklich zum Abſchluß mit allerlei 
Beſchwichtigungen und Verheißungen gebracht haben, aber da die 
Wurzel des Uebels in der Volksſeele ſteckt, fo iſt es mit äußer⸗ 
lichen Mitteln auch nicht mehr aus zurotten, und im nächſten 
Moment flackert die Flamme des Aufruhrs abermals empor. Im 
Mittelalter war das „griechiſche Feuer“ hoch gefürchtet, heute 
oe das „türkiſche Feuer“ den Quell unausgejegter Sorge für 
uropa. . 

Der letzte Kampf auf Kreta war wieder ein Krach im morſchen 
Gebäude des türkiſchen Reiches; der Haß und die Erbitterung 
zwiſchen Chriſten und Muhamedanern werden durch ſolche Zwiſchen⸗ 
fälle immer mehr geſchürt, und das Ende wird ein ſo rieſiges 
Anſchwellen der Leidenſchaft ſein, daß die Stimme der Vernunft 
tauben Ohren predigt, daß am Ende auch die mit in den Strudel 
der Unordnung hineingeriſſen werden, die berufen ſind, Recht und 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Großmächte bieten Rath⸗ 
ſchläge und Panzerſchiffe auf, um die reißende Ausdehnung der 
Wirren im Orient, die in den beiden letzten Jahren einen un ⸗ 
heimlichen Umfang angenommen haben, zu verhindern, aber weder 
Panzerſchiffe noch Rathſchläge vermögen wirklich zu helfen. 
Trügt nicht Alles, ſo ſind wir nicht am Ende des türkiſchen Reiches, 
ſondern ſchon mitten drin in der Endauflöſung. Noch einige 
ſolche Stöße der Volksleidenſchaft, wie ſie das letzte Jahr brachte, 
und das morſche Reich des Sultans liegt in Trümmern. 


Deutfcher Jandwirthf[Haftsrath. 

Die 25. Verſammlung begann am Montag in Berlin unter 
Leitung des Landeshauptmanns v. Röder⸗Breslau, der in ſeiner 
Begrüßungsrede verſicherte, der deutſche Landwirth ſei und bleibe 
die feſteſte Grundlage des Kaiſer⸗ und Königthums. Die Rede 
klang aus in einem begelftert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer, 
die Bundesfürſten und die Hanſeſtädte. Bericht über die Aus⸗ 
führung der in der letzten Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe und 
die Geſchäftsſührung des Jahres 1896 erftaltete der General» 
ſekretär Dr. Dade. Die Geſammtlage der Landwirthſchaft im 
Jahre 1896 dürfte im Verhältniß zur angewendeten Mühe und 
Arbeit noch nicht als befriedigend bezeichnet werden. Die Hoffnung, 
daß die Depreſſion in der Preisgeſtaltung der landwirthſchaftlichen 
Produkte nur vorübergehend ſein werde, habe ſich nicht erfüllt. 
Unter dem allmählich und ſtetig ſich vollziehenden Niedergang der 
Landwirthſchaft leide nicht nur der Landwirth, ſondern das ge⸗ 
ſammte Volksleben. Freudig fei hervorzuheben, daß die Mehrzahl 
der Landwirthe immer mehr beſtrebt iſt, in ihren Betrieben ſich 
alle Mittel der Wiſſenſchaft, der Technik und des Verkehrs 
nutzbar zu machen, um ſo eine Vermehrung und Verbilligung der 
Produktion und dadurch eine größere Rentabilität des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebs zu erzielen. 


„Wozu das Spiel noch weiter treiben,“ entgegnete der 
Andere ſchroff. „Ich erkenne Sie trotz Ihrer Verkleidung und 
trotzdem Sie in Ihrem Briefe dieſelbe nicht bezeichneten, ſondern 
nur verlangten, ich ſollte in dieſem beſtimmten Coſtüm erſcheinen. 
Wollten Sie mich in eine Falle locken, fo ſehen Sie ſich vor -- 
ich laſſe mich nicht beſeitigen.“ 

Der Mann packte mich hier roh am Handgelenk, ſo daß ich 
einen lauten Schrei ausſtieß. Eduard, vielleicht von Eiferſucht 
gefoltert, hatte heimlich unſer Beiſammenſein belauſcht. Er ſprang 
jetzt herzu, um dem Fremden die Maske vom Geſicht zu reiben. 
Dieſer aber griff mit der Linken nach der Maske 
und mit der Rechten nach einem Dolch, den er unter 
dem Domino verborgen gehalten. Ich riß Eduard zurück. Er 
wollte ſich trotzdem in einen Kampf mit dem Bewaffneten enga⸗ 
giren, und erſt meine Erinnerung daran, das wir jedes Aufſehen 
vermelden müßten, brachte ihn zur Beſinnung. „Wir treffen uns 
ſchon noch ein ander Mal, rother Teufel!“ rief er jenem zu. 
Da aber zog ich ihn fort.“ 

„Und die rothe Maske?“ 

„Stieß ein heiſeres Lachen aus.“ 

„Sonſt aber ſagte ſie Nichts?“ 

„Nichts.“ 

„Und dann?“ 

„Bald nachher verließen wir den Maskenball.“ 

„Und als Sie hier Ihre Kleider gewechſelt hatten?“ 

„Begab ſich Eduard nach ſeinem Hotel.“ 

„Welches war das?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Sie begleitteen ihn nicht?“ 

„Nein.“ 

„Und er nahm ſein Coſtüm mit?“ 

„Ja, um es in der Frühe des nächſten Tages wieder abs 
zulie fern.“ 

„Sagte er das?“ 
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Die Verſammlung nahm die zu dem Geſetzentwurf über die 
Zwangev e rſteigerung und Zwangsverwaltung vom Landwirth 
ſchaftsrath neider-Raſſel beantragte Petition an. Abgeordneter 
v. PuttlamerP laut,h beſprach die Seßhaftmachung 
der Landarbeiter und die Bedeutung des Naturrallohns 
ſowie des Geldlohns. Der Landwirthſchaftsrath nahm nach längerer 
Debatte einftimmig den Antrag Puttkamer⸗Plauth an, welcher 
zwecks Verhinderung des Abzuges der Landberölkerung nach den 
Großſtädten, den Induſtrie⸗Bezirken und dem Auslande vorſchlägt 
erſtens, die Landarbeiter ſeßhaft zu machen durch die Mög⸗ 
lichkeit, ein kleines Anweſen zu erwerben oder zu padten oder 
mittels theilweiſer Entlohuung durch Ueberweiſung kleiner Acker⸗ 
parzellen, welche die Viehhaltung ermöglichen, zweitens durch 
Rückkehr zu umfangreicher Naturallöhnung, wo die Vorbedingungen 
zur Seßhaftmachung fehlen. — In der weiteren Verhandlung 
beantragten Freiherr von Cetto Reichershauſen und Landrath 
v. Werder Halle, die Betheiligung der Landarbeiter an dem 
Rohertrage zu empfehlen, fomett die Erzeugniſſe in der 
eigenen Wirthſchaft der Arbeiter verbrauchbar ſeien, während die 
Betheiligung der Arbeiter an dem Reinertrage nicht Erfolg vere 
ſpreche. Einſtimmig wurde der Antrag Cetto angenommen ſowie 
die Reſolution des Geheimrath Reich-Meyken (Oſtpreußen), 
welche die Wohlfahrtseinrichtungen für die Landarbeiter billigt 
und zu fördern empfiehlt. Dienſtag findet Weiter- 
berathung ſtatt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Februar. 


Das Kaiſerpaar beſuchte am Sonntag den Gottes dienſt 
in der Dom⸗Interimetirche. Mittags empfing der Kaiſer im 
Schloſſe den Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz zur Meldung, 
anläßlich deſſen Ernennung zum General der Kavallerie, Abends 
folgte er einer Einladung des Generalintendanten der kgl. 
Schauſpiele zum Diner. Am Montag machte der Monarch einen 
Spaziergang im Thiergarten und hörte, nach dem Schloſſe zurück⸗ 
gekehrt, Vorträge, darunter denjenigen des Staatsſekretärs des 
Aeußeren Frhrn. v. Marſchall. 

Dieſen Dienfiag feiert der Kaiſer die zwanzigſte Wiederkehr 
des Tages, an dem er zum aktiven Dienſte in das 1. Garde⸗ 
regiment 3 F. eintrat 

Am 26. d. M wird der Kaiſer einer Einladung zum Diner 
entſprechen, das der Oberpráfident v. Achenbach den Mitgliedern 
des brandenburgiſchen Provinziallandtages im 
Engliſchen Hauſe in Berlin giebt. 

Beim Finanzminiſter v. Miquel fand Montag Abend ein 
parlamentariſches Diner ſtatt, welchem auch der Kaiſer bei wohnte. 
Es hatten im Ganzen 50 Mitglieder aus beiden Häuſern des 
Landtags Einladungen erhalten. 

Der Kaiſer hat nach dem am Sonnabend Abend im land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium zu Berlin ftattgehabten Feſteſſen 
den Miniſterialdirektor Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Sterne ⸗ 
berg zum Unterſtaatsſekretär, den Geh. Oberregierungsrath 
Thiel zum Miniſterialdirektor ernannt und dem Minifterial- 
direktor Wirkl. Geh. Rath Michelly die Brillanten zum Rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe überreicht. 

Generalmajor v. d. Böck, bisher beauftragt mit der Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Direktors des Zentraldepartements 
im Kriegsminiſterium iſt z. Direktor des Allg. Kriegsdepartements 
m u _ mL 

„Nein, ich vermuthe es nur.“ 

„Wann reiſte er?“ 

„Am Mittag des nächſten Tages. Ich begleitete ihn zur Bahn.“ 

y hatte er das Coſtüm nicht mehr?“ 

„Nein.“ 

„Und als er es fort trug, wie trug er es?“ 

„Zuſammengeſchnürt.“ 

„Und Sie bemerkten gar nichts Auffälliges an ihm, als er 
mit Ihnen zur Bahn ging?“ ß 

„Nichts. Warum?“ 

„Weil in jener Ballnacht“, erwiderte Solt mann lauernd 
„die rothe Maske ermordet wurde und Herr Eduard Etwold im 
Verdacht ſteht, dieſe That begangen zu haben. 

„Eduard?“ ſtammelte e „Nicht möglich!“ 

„Ihre eigenen Ausſagen beftátigen es. 

rad ſchändlich, ſchändlich! Man hat mich in eine Falle 
q Sie können von dem nichts zurücknehmen, was Sie aus⸗ 
ſagten. Aber ich will Ihnen den Beweis geben, daß wir uns 
ſchwerlich irren. Das von Herrn Eduard getragene Coſtüm 
wurde mit dem Domino und der Maske des Ermordeten zu- 
ſammengeſchnürt aus dem Fluß gezogen. Außerdem wurde der 
Fremde beraubt.“ 

„Vergeſſen Sie nicht die Uhr, die in der Matratze des 
ae Matthies gefunden wurde. Das ſtand ja alles in der 

eitung. 

* „Baht ein ganz gewöhnlicher Kniff, um einen Unſchuldigen 
zu verdächtigen. Das Geld des Ermordeten hat einen anderen 
Weg genommen. Herr Eduard verthat mit ſeinen Freunden mehr 
Geld, als ſein Vater ihm bewilligt, und ſo vereinigten ſich Rache 
und Habgier, um ihn zu einem ſcheußlichen Verbrechen, dem Mord 
im Dunkeln zu reizen.“ 

Hedwig ſtand einen Augenblick wie vernichtet. 


ernannt; Oberſt v. Bülom, bisher Kommandeur des 4. Garde⸗ 
regiments z. F., mit Wahrnebmung der Geſchäfte des Zentral⸗ 
departements beauftragt und der Oberſtlieutenant v. Goßler, 
Chef des Generalſtabs des 6. Corps, zum Commandeur des 
4. Garderegiments ernannt worden. 

Die Frage, ob die Bäckereiver ordnung des 
Bundesrathes Rechtskraft beſitze, hat nun auch die höchſte gericht 
liche Inſtanz in Preußen, das Knammergericht bejabt 
Der Geſetzgeber habe die Ermächtigung des Bundesraths zur 
Beſchränkung der Arbeitsdauer etc. keineswegs auf den Fabrik- 
betrieb einſchränken wollen, ſondern al le Gewerbe, zu denen 
auch das Handwerk gehört, ins Auge gefaßt. Zweifellos unter: 
liege es auch dem Ermeſſen des Bundesrathes, ob auch das 
Bäckereigewerbe und diejenigen Konditoreien, welche Bäckerwaaren 
anfertigen, zu den Gewerben gehören, in welchen durch übermäßige 
Arbeitsdauer die Geſundheit der Arbeiter gefährdet wird. 

Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstages beſchloß 
einige Abänderungen zu dem Handelsgeſetzbuch, mit deren 
Ausarbeitung der Abg. Hahn beauftragt wurde. 

Ueber eine Neugeſtaltung der Produktenbörſen, 
die ſich bekanntlich in freie Vereinigungen aufgelöſt haben, 
ſchweben, wie verlautet, z Z. vertrauliche Verhandlungen. 

Der Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei in Berlin 
hat ſeine Zuſtimmung zu der Behandlung der Anträge der frets 
finnigen Vereinigung durch den Abg. Eugen Richter ertheilt. 

Für ein Barackenlager im Rreiſe Memel, das als 
Hoſpital für Ausſatzkranke benutzt werden ſoll, 
ſind im preußiſchen Kultusminiſterium Pläne vorbereitet worden. 
Die Wahl eines Platzes dazu iſt noch nicht ermittelt. 

Die verſtärkte Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes, welche den Geſetzentwurf über die Erhöhung der 
Beamtengehälter vorzuberathen hat, nahm bezüglich der 
Profeſſorengehälter einen Compromißantrag an, wo: 
nach die ordentlichen etats mäßigen Profeſſoren 4000 Mk., in 
Berlin 4800 Mk. Gehalt und 6 in je 4 Jahren zu beziehende 
Alterszulagen von je 400 Mk. erhalten Die außeretats mäßigen 
Profeſſoren erhalten 2000 Mk. u. Dienſtalterszulagen von 400 in 
5 Altersſtufen nach ſe 4 Jahren. Ueberſteigen die Kollegiengelder 
eines Profeſſors 3000 Mk., in Berlin 4500, fo fließt die Hälfte 
des Ueberſchuſſes der Staatskaſſe zu, aus der anderen Hälfte 
wird ein Fonds gebildet, aus dem jährliche Zuſchüſſe an die 
etatsmäßigen Profeſſoren gezahlt werden. 

Der Hamburger Hafenarbeiterausſtand 
hat über 1⅛ Million Mark Unterſtützungsgelder verſchlungen; 
für die Arbeitgeber ſoll nach der „Poſt“ der Ver u ſt ſich auf 
50 bis 60 Millionen beziffern. Die Sammlungen für die 
Hafenarbeiter ſollen trotz der Beendigung des Ausſtandes ſeitens 
der Berliner Gewerkſchaftskommiſſion fortgeſetzt werden, da 
nunmehr mehrere Tauſend Ausgeſperrte zu unterſtützen blet/en. 
— In einer Beſprechung des Streiks ſagt die „Nordd. Allg. Ztg“, 
der Arbeitgeberverband habe gezeigt, daß dem Mißbrauch des 
Koalitionsrechts ſeitens ſozialrevolutionärer Organifationen zu 
politiſchen Zwecken am wirkungs vollſten durch eine zielbewuß e, 
feſte, rechtzeitig geſchaffene Organtſation der Unternehmer begegnet 
wird, die gewiſſermaßen zum Schutze der Roalationsfreibeit 
wirkt, welche Arbeitgeber und Arbeitnehmer für ihre wirthſchaft 
lichen Zwecke haben ſollen und müſſen. Dieſe Belehrung haben 
die Hamburger Ansftändigen ſehr theuer erkaufen müſſen; 
hoffentlich wird ſie weder für die deutſchen Unternehmer noch für 
die Arbeiter vergeblich geweſen ſein. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Montag, den 8. Februar. 

Präſident Frhr. v. Buol erſucht das Haus um Ermächtigung, dem 
Reichskanzler zu deſſen bevorſtehender goldener Hochzeitsfeier die Glückwünſche 
des Reichstages auszudrücken. Dieſe Ermächtigung wird gewährt. 

Die zweite Berathung der Etats des Reichskanzlers und der Reichs⸗ 
kanzlei wird fortgeſetzt. Dazu find zwei Anträge Barth und Fritzen 
geſtellt auf amtliche Ermittelung der Wirkung der Handelsverträge, insbe⸗ 
ſondere aber auch in Bezug auf die Landwirthſchaft. 

Abg. Dr. Barth [frj. Vg.] begründet feinen Antrag durch Hinweis 
auf die Unzulänglichkeit privater Ermittelungen. Es ſei Sache der Re⸗ 
gierung, ein zuſammenfaſſendes, in jeder Richtung Klarheit ſchaffendes Bild 
von den Wirkungen der Handelsverträge zu geben. Seine (Redners) Partei 
ſtehe daher auch dem Unterantrage Fritzen, der dies beſonders bezüglich der 
Landwirthſchaft wünſcht, nicht unſympathiſch gegenüber. Ein Irrthum ſei 
7 — den Handelsverträgen die Schuld an dem Nothſtande zuzu⸗ 

reiben. 

Abg. Fritzen (Ctr.) weiſt in der Begründung ſeines Zuſatzantrages 
auf die Sonderſtellung der Landwirthſchaft hin, die ihre Produktion nicht 
wie die Industrie nach Belieben einſchränken und ausdehnen und daher 
billigerweiſe einen Zollſchutz beanſpruchen könne. 

Abg. Dr. Hammacher (natli5.) erklärt namens feiner Partei fein 
Einverſtändniß mit beiden Anträgen und begrüßt mit Genugthuung die 
neuliche Erklärung des Staatsſekretärs Dr. Graf v. Poſadowsky, daß bie 
Aufſtellung eines autonomen fpeztalifisten Tarife bereits in Angriff ges 
nommen ſei. Die Errichtung eines Generaltarifs neben dem Spezialtarif 
wie in Frankreich wäre nur zu billigen. . 

Staats ſekretär Frhr. v. Marj mall führt aus, daß bei Annahme der 
Anträge die Regierung ſelbſtverſtändlich gern der Anregung entſprechen 
werde. Aus den Erklärungen des Staatsſetretürs könne in keiner Weiſe 

„Und es iſt doch nicht wahr!“ rief ſie dann. 
unſchuldig.“ 

„Das wird die Unterſuchung ergeben.“ 

Soltmann verabſchiedete ſich kurz und ging, um einen 
na für Eduard zu erwirken und damit felbft nach M. 
zu reiſen. 

Aber ſchneller als er, war Hedwig zur Rettung ihres bes 
drohten Geltebten bereit. Selbſt konnte ſie nicht fort, denn ſie 
durfte am Abend im Thea ter nicht fehlen; aber telegraphiren 
konnte ſie an Eduards Privatadreſſe. 

Raſch warf ſie etwas um und eilte zum Telegraphenamt. 
Unterwegs erſt überlegte ſie, was ſie telegraphiren könne, um 
nicht den Verdacht der Beamten zu erwecken. Da war nun 
guter Rath theuer. In wenigen Worten Eduard von der Sach 
lage zu verſtändigen, war ſehr ſchwer. Das Telegramm konnte 
dann nicht unbeanſtandet bleiben. 

Sinnend blieb Hedwig von Zeit zu Zeit ſtehen. Die Angſt 
drängte ſie zur höchſten Eile und doch hielt die Vernunft immer 
wieder ihren haſtenden Schritt an und fagte: „Warte Du ver: 
dirbſt alles, wenn Du nicht überlegſt.“ Es waren Augenblicke 
tiefiter Verzweiflung, welche fie da durchlebte. 

Piötzlich legte ſich eine Hand leicht auf ihre Schulter. 
Sie wandte ſich erſchrect um. Aber ihre Angſt ſchien auf 
einmal gewichen, als ſie in der ihr Nachgeeilten ihre Freundin 
Ida Edler erkannte. 

Die Begrüßung war beiderſeits eine ſehr lebhafte und 
herzliche, und mit dem ſcharfen Auge der Liebe erkannte Ida 
ſofort, daß ihre Freundin von einem ſchweren Kummer bedrückt 
werde. Schon ihre erſte Frage, wohin Hedwig gehe, fand eine 
ausweichende Antwort, und als ſie ſich jener auſchloß, ſteigerte 
ſich Hedwigs Unruhe zur ſtillen Verzweiflung. 

Ida bedrängte ſie um eine Erklärung. Und endlich, nach 
vielem Zureden, führte Hedwig ſie in einen ſtillen Thorweg, wo 
fie ihr unter Thränen alles Vorgefallene geſtand, und ihr auch 
ihre gegenwärtige Verlegenheit verrieth. 


„Eduard iſt 
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ein klaffender Riß zwiſchen deſſen und des Redners handelspolitiſchen An⸗ 
ſichten gefolgert werden. Nicht nur der Reichskanzler ſondern auch er 
(Redner) fet damit vollkommen einverſtanden, daß ſchon jetzt ein Tarif aus⸗ 
* werde. Dieſer Gedanke fei von ihm [Redner] felbft ausgegangen. 
Eine ſolche Vorarbeit ſei gerade dann nöthig, wenn die jetzige Handels⸗ 
politik forigeſetzt werden folle. Er Sm habe bereits früher darauf 
aufmerkſam gemacht, daß der Zolltarif revidirt werden müſſe, wie dies ſeiner 
Zeit die Schweiz vor Erneuerung ihrer Handelsverträge gethan habe. Daß 
eine ſolche Erneuerung keine einfache Abſchrift der beſtehenden ſein dürfte, 
wie der Schatzſekretär ſagte, halte auch er [Redner] für ſelbſtverſtändlich. 
Wenn Deutſchland keine Reviſion verlangte, ſo würde dies von der Gegen⸗ 
ſeite geſchehen. Außerdem würden die Verträge dann jährlich kündbar 
werden, was im Intereſſe der Stabilität der Handelsbeziehungen keineswegs 
wünſchenwerth wäre. Die handelspolitiſche Auffaſſung, welche er perſöalich 
und im Namen der verbündeten Regierungen vertrete, habe ſtets den Schuß 
der nationalen Arbeit im Auge gehabt. Ein einſeitiges, lediglich auf das 
Intereſſe der Landwirthſchaft bedachtes Vorgehen würde die Induſtrie 
ſchädigen und ein ſozialpolitiſch ſehr verhängnißvolles Experiment ſein. Die 
Arbeit für den auswärtigen Markt ſei ebenfalls nationale Arbeit. Je mehr 
die Abſaß gebiete ſelbſt zu produziren anfingen, müſſe die nationale Arbeit 
Spezialitäts⸗ und Qualitätsarbeit werden. Die Anſicht, daß auch künftig 
Handelsverträge nöthig ſeien, gewinne immer mehr an Boden, aber dieſelben 
müßten beſſer ſein als die jetzigen, und das würden ſie ſein, wenn ſie die 
Geſammtintereſſen noch mehr berückſichtigten. [Beifall.] 

Im Verlaufe der Debatte wenden fic) die Abgg. v. Kardorff [Rp. , 
Dr. Hahn lb. k. Fraktion], Graf Limburg⸗Stirum [tonf.] und 
Dr. Förſter [D. Ref.] gegen die gegenwärtige handelspolitiſche Richtung 
und verſprechen ſich ebenſo wenig Erfolg von der beantragten Denkſchrift, 
aut einer Reviſion der Handelsverträge im Sinne der jetzigen Handels⸗ 

olitif, 

Nach . weiteren Erklärungen der Abgg. v. Levetzow (konſ.] 
und Frhr. v. Stumm (Rp.] wird der Antrag Fritzen einſtimmig, der Ans 
trag Barth gegen die Stimmen der Rechten angenommen. 

Alsdann wird der Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei be⸗ 
willigt. Desgleichen wird ein Zuſatzabkommen zur Berner Uebereinkunft, 
betreffend die Bildung eines internationalen Verbandes zum Schutze von 
Werken der Litteratur und Kunſt in erſter und zweiter Leſung genehmigt. 

Nach einer kurzen erſten Berathung der Novelle über die Beſchlag⸗ 
nahme des Dienſtlohnes 2c. wird auf Antrag des Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) 
die zweite Leſung derſelben verſchoben. 

Bei der nun folgenden erſten Berathung des Handelsgeſetzbuches führt 
Staatsſekretär Dr. Nie berding aus, das neue Handelsgeſetzbuch wolle 
mit Rüdfiht auf das bürgerltche Geſetzbuch die bisher zerſplitterten und 
verwirrten Rechtsverhältniſſe auf dieſem Gebiete einheitlich regeln und von 
benachbarten Gebieten reinlich abſondern. Man habe ſich hierbei möglichſt 
dem beſtehenden Rechte angeſchloſſen. Das einzige Gebiet, welches eine 
. Reviſion erfahren habe, ſei das Aktienrecht. Aus praktiſchen 

ründen ſeien das Genoſſenſchafts⸗ und das Geſellſchaftsrecht nicht in das 
Handelsgeſetzbuch aufgenommen worden. Im Ganzen ſei die Abfaſſung 
des Handelsgeſetzbuches nach gründlicher und gewiſſenhaſter Prüfung des 
Materials und unter Berückſichtigung der Gutachten zahlreicher Sachver⸗ 
ſtändiger und Vertreter der intereſſirten Erwerbszweige erfolgt, ſodaß die 
Regierung auf eine wohlvollende Aufnahme der Vorlage ſeitens des Hauſes 
rechnen dürfe. (Beifall.) 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: 


Wahlprü Hendelsgeſetz⸗ 
buch. (Schluß halb 6 Uhr. ablpriifungen ; Hendelsgeſetz 


Provinzial-Nahridhten. 


— Culm, 8. Februar. Zur Feier des 400. Geburtstages Meland- 
thons veranſtaltet der evangeliſche Bund unter Mitwirkung des Kirchen⸗ 
chors am 14. Februar im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe einen Familienabend. 
— Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt in Broſowo, Watterowo und 
Linda ausgebrochen. 

— Graudenz, 8. Februar. Von einem bedauerlichen Unfall wurde 
am Sonntag Abend unſer ſtellvertretender Stadtverordnetenvorſteher Herr 
e Mehrlein betroffen. Auf einer glatten Stelle des 

rottoirs glitt Herr M. aus, ſtürzte nieder und brach ein Bein. Er 
wurde in ſeine Wohnung gebracht. — Die zu Sonntag Abend anberaumte 
Sitzung des polniſchen Volksvereins in Graudenz wurde gleich 
nach Beginn vom Polizetinſpektor Wichmann aufgelöſt mit dem Des 
gründen, daß er ſelbſt der polniſchen Sprache nicht mächtig ſei, der früher 
überwachende Gendarm Schruba aber nicht anweſend ſei, und er dem 
Gange der Verhandlungen nicht in dem erforderlichen Maße folgen könne. 
— Die Handels⸗Kommiſſion hielt am Freitag eine Sitzung ab. 
Es kam das ablehnende Antwortſchreiben der Eiſenbahndirektion Danzig 
auf die Eingabe wegen Einbeziehung von Graudenz in den Schnell⸗ 
zugverkehr zur Verleſung. Es wurde beſchloſſen, in dieſer Angelegen⸗ 
heit in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat und weiteren 'nterejlirten Kreiſen 
mit Unterſtützung unſerer Landtagsabgeordneten beim Miniſter vorſtellig 
u werden. Um die Errichtung einer Handelskammer für den 
ezirk Graudenz zu fördern, ſoll demnächſt eine Verſammlung der einge» 
tragenen Firmeninhaber in Graudenz einberufen werdeu, in welcher die 
Vortheile, Koſten ꝛc. einer ſolchen Einrichtung beleuchtet und der endgiltige 
Beſchluß über die Einrichtung gefafit werden ſoll. 

— Flatow, 7. Februar. Der Bureaudirektor im Abgeordneten⸗ 
auſe, Geh. Regierungsrath Kleinſchmidt, der am 1. April auf 
eine 25jábrige Thätigkeit in dieſer Stellung zurückblickt, iit am 28. Februar 
1833 in dem in der Nähe von Flatow liegenden Dorfe Schwente ge⸗ 
boren, wo ſein Vater ein 800 Morgen großes Freiſchulzengut beſaß. Kl. 
tit ein Selfmademan; er hat nur die Dorſſchule in Schwente und ſpäter 
die Flatower Rektorſchule beſucht. Nach ſeiner Einſegnung arbeitete er auf 
dem hieſigen Landrathsamte und lenkte durch ſeine Fähigkeiten bald die 
Aufmerkſamkeit des Landraths und dann der Marienwerderer Regierung auf 
ſich. Nach einiger Zeit wurde er nach Marienwerder und von da ins 
Finanzminiſterium als Sekretär berufen und bald darauf zum Rechnungs⸗ 
rath ernannt. Seit 1872 iſt er Bureaudirektor des Iris 5 Abgeord⸗ 
netenhauſes; in dieſer Stellung murde er zum Geheimen Regierungsrath 
ernannt. 

— Marienburg, 8. Februar. Dem Verein für Herſtellung und Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg find ferner einige recht werthvolle Ge⸗ 
ſchenke gemacht worden; ſo hat Herr Tuchfabrikant und Stadtrath Zſchille 
aus Großenhain in Sachſen eine kleine bronzene Handkanone mit der Jahres⸗ 
zahl 1593 und Herr Rittergutsbeſitzer Nahgel zu Rakelwitz bei Konitz einen 


„Je nun, was das betrifft!” ſagte Ida, als wenn dies ein 
leicht zu überwindender Standpunkt jet. „Rennft Du nicht das 
Geheimniß der Chiffre?“ 

Hedwig verneinte. 

Ida lachte. „Verzeih', wenn ich lache.“ ſagte fie, „denn ich 
hege die beſtimmte Hoffnung, daß Eduard keine ſo blutige Rache 
an der rothen Maske genommen, und dann wundert mich Deine 
Naivetät. Ohne das Geheimniß der Chiffre — kann man meines 
Erachtens eine heimliche Correſpondenz ja gar nicht führen.“ 
Sie erklärte ihrer ſtaunenden Freundin nun, daß man nur 
für jeden Buchſtaben eine Zahl zu ſetzen brauche, um nicht Jeder⸗ 


mann verſtändlich zu ſein. 
das ſo raſch begreiflich machen?“ 


„Aber wie Eduard 
jammerte Hedwig. 

„O, ſehr einfach, auch mittels des Telegraphen. Nun komm 
einmal mit in das Café hier, und da werden wir die Schwierigkeit 
bei einem Windbeutel ſogleich ſchriſtlich überwältigen.“ 

Geſagt, gethan. Zehn Minuten ſpäter eilte Hedwig nach 
dem Telegrephenamt, während Ida ein ganz entferntes aufſuchte. 
Jene gab ein Telegramm des Wortlauts auf: „Liebſter Freund! 
Des Räthſels Löſung if ſehr einfach die, daß jede Zapl für 
einen Buchſtaben ſteht, mit Eins beginnend.“ Eine halbe 
Stunde ſpäter telegraphirte Ida von der ferneren Stelle 
in Chiffren: „Fliehe ſofort nach Frankreich und halte Dich für 
die nächſte Zeit dort verborgen, wenn Dir Dein Leben lieb iſt. 
Du wirſt dies thun um meinetwillen, welche Dich auf Knieen 
darum anfleht. Deine unglückliche Hedwig.“ 

Die Freundinnen trafen in dem Café verabredeiermaßen 
wieder zuſammen, um fi) den Erfolg ihrer vereinten Bemühungen 
zu — Beide Telrgramme waren unbeanftandet angenommen 
worden. 

„Und was ſagſt Du zu dieſem unverſchämten Soltmann 2” 
fragte Hedwig mit dem Ausdruck fittliher Empörung. 

„Ach, Der!“ ſagte Ida wegwerfend. „Daraus mußt Du 
Dir nichts machen. Dafür iſt er Beamter, welchem die Pflicht 


aufnahmen der Vereins mitglieder aus verſchiedenen Zeitperioden, Fahnen, 


paris rd Münzenſund, beſtehend aus 30 Silber⸗ und 1 Goldmünze, 
geſchenkt. 

— Krojanke, 8. Februar. Das früher Dand er 'ſche Hotel, das 
erſt vor Jahresfriſt von Herrn Henkel für 36000 Mark käuflich erworben 
wurde, iſt jetzt für 40 000 Mark in den Beſitz eines Herrn Schulz aus 
Neuenburg übergegangen. > 

— Elbing, 8. Februar. Die hieſige Liedertafel, eine der 
älteſten Geſangsvereinigungen der altpreußiſchen Provinzen, beging am 
Sonnabend in deu Sälen der Bürgerreſſource die Feier des fünfzig⸗ 
jährigen Beſtehens. Der Fefijaal war durch mehrere Gruppen⸗ 


Banner u, f. w. entſprechend dekorirt. Es gelangten durch den Feſtverein 
7 Geſänge zum Vortrag, durchweg Kompoſitionen ehemaliger Dirigenten 
der Liedertafel. Norwegiſches Lied von Schöneck, dem zeitigen Dirigenten, 
(der auch in Thorn wohlbekannt ijt) mußte wiederholt 
werden. Alsdann betrat eine Deputation der Paſſiven die Bühne. Herr 
Stadtrath Wernick hob in einer längeren Anſprache die Verdienſte der 
Liedertafel um das geſangliche Leben unſerer Stadt hervor und überreichte 
als Ehrengabe ein Notenpult, bemerkte aber, daß bei der Anſchaffung noch 
ein Betrag übrig geblieben ſei unb übergab dann noch von den Paſſiven 
ein Geſchenk von 1805 Mark. Herr Stadtrath Wernick bemerkte noch, daß 
es Wunſch geweſen fei, der Liedertafel ein Sängerhe im zu gründen, 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Abſicht vielleicht bei nächſter 
Gelegenheit verwirklicht werden könne. 

— Dirſchau, 8. Februar. Die Röntgenſtrahlenſtation im 
hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſe kann nunmehr, nachdem Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Herrmann in der Anfertigung von photographiſchen Auf⸗ 
nahmen der durchleuchteten Körpertheile die erforderliche Fertigkeit ſich 
angeeignet hat, zur Unterſuchung von Patienten praktiſche Verwendung 
finden. Der Apparat erhält die elektriſche Leuchtkraft aus einem Accumu⸗ 
lator, der von der Dynamomaſchine des ſtädt. Schlachthauſes geſpeiſt wird. 
Zur Zeit iſt die Röntgenſtrahlenſtation die erſte und einzige in allen 
Krankenhäuſern der Provinz Weſtpreußen. 

— Danzig, 8. Februar. Ein ſchwerer Laſtſchlitten blieb heute Mittag 
in der Hundegaſſe auf dem Bahngeleiſe der elektriſchen Bahn liegen und 
konnte ſelbſt mit 6 Pferden nicht fortbewegt werden. Da nahte als Retter 
ein Motorwagen der elektriſchen Bahn. Mittels einer Kette 
befeſtigte man ihn an den Schlitten und was die 6 Pferde nicht vermochten, 
vollbrachte nun die elektriſche Kraft mit ſpielender Leichtigkeit. — Der hieſige 
Ortsverein zur Förderung des Deutſchthums hat folgendes 
Cirkular erlaſſen: „Es iſt aufgefallen, daß in neuerer Zeit eine Anzahl 
hieſiger deutſcher Firmen in der „Gazeta Gdanska“ nicht nur in pol⸗ 
niſcher Sprache inſeriren, ſondern zum Theil auch ihre deutſchen 
Namen poloniſiren, ebenſo die Straßennamen polniſch und deutſch, 
letztere in Klammern, z. B. Dlugi Myuel 2 [Sangenmartt] angeben. Der 
Vorſtand des Ortsvereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken geſtattet ſich, lediglich darauf hinzuweiſen, daß durch ein ſolches 
Vorgehen die polniſche Propaganda naturgemäß gefördert werden muß.“ 

— Bromberg, 8. Februar. Ein Strafgefangener im hieſigen 
Juſtizgefängniſſe hatte wegen ſeiner Faulheit und Renitenz, nachdem andere 
Strafen nichts halfen, Iſolirhaft zudiktirt erhalten. Als heute Morgen der 
Gefangenenauffeher die Thülr der Zelle öffnen wollte, ſtellte ſich ihm ein 
Hinderuiß entgegen und zwar war es der Ofen, den der Gefangene in 
der Zelle abgebrochen und vor der Thüre wieder aufgeſtellt hatte. 
Allem Zureden ſeitens des Aufſehers, den Ofen wegzunehmen begegnete 
der Gefangene mit der Erwiderung, er ſchlafe und wolle nicht geſtört werden. 
Erſt durch hinzugezogene Arbeiter konnte alſo das Hinderniß beſeitigt werden. 
Durch ſeine „Arbeit“ hat ſich der Gefangene eine Unterſuchung wegen Sach⸗ 
beſchädigung zugezogen. — Die Kleinbahnſtrecken des Bromberger 
Kreiſes waren in den letzten Tagen durch Schneeverwehungen faſt unfahrbar 
geworden, und es iſt nur der raſtloſen Thätigkeit und Energie, die das 
Verwaltungs⸗ und Betriebsperſonal bei Tag und Nacht entfaltet, zu danken, 
daß die oft viele Meter hoch liegenden Schneemaſſen bejeitigt wurden und 
die ſämmtlichen Strecken wieder fahrbar gemacht worden ſind. Die auf 
manchen Stellen aufgeſtellten Schneezäune aus imprägnirter Pappe haben 
ſich auch hier recht gut bewährt. 


Lokales. 
Thorn, 9. Februar 1897. 


* Berjonalien) Der Kämmereikaſſen⸗ Kontrolleur 
Siebert in Thorn iſt zum Vorſteher des in Frankfurt a. M. 
neu gebildeten ſtädtiſchen Abrechnungsamts gewählt und tritt ſein 
neues Amt bereits am 15. d. M. an. — Der Referendar Paul 
Mentzel im Ooerlandesgerichtsbezirk Marienwerder iſt zum 
Gerichte aſſeſſor ernannt worden. — Der Regierungsaffeffor 
Polek zu Breslau iſt dem Landrathe des Kreiſes Deutſch⸗Krone 
zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt 
worden. 

+ [Berjonalien bei der Poft.] Angeſtellt find als 
Poſtſecretär: die Poſtpraktikanten Bartold aus Graudenz in 
Strasburg (Weſtpr.) Midling aus Breslau in Graudenz. 
Ernannt find: der Ober ⸗ Poſtdtrecttonsſecretär Krüger in 
Graudenz zum Pofitajfirer, der Telegraphen⸗Aſſiſtent So mmer 
in Flatow zum Ober-Boftaffiftenten. Verſetzt find: der Poſt⸗ 
ſecretär Werner von Strasburg (Weſtpr.) nach Martens 
burg, der Poſtſecretär Szotkowski von Dirſchau nach Danzig. 

* [Der Herber gs⸗Ausſchuß vereinigter Innungen] 
(16 an der Zahl) hielt geſtern Abend 8 Uhr in der Innungs⸗ 
herberge ſeine ſtatutenmäßige Verſammlung ab. Nachdem der 
Vorfigende Obermeifter Fucks conſtatirt, daß die Verſammlung 
ordnungsmäßig einberufen ſei, legte der Kaſſenführer Körner 
Rechnung. Demnach betrug die Einnahme 2488,23 Mk., die 
Ausgabe 2185,37 Mk., verbleibt ein Kaſſenbeſtand von 302 86 
Mark. Die Verſammlung ernennt zu Kaſſen-Prüfern die Herren 
Illgner, Kraut und Knaack. Da die Kaſſenbücher nebſt 
Belägen in beſter Ordnung ſich befanden und zu Monitas keine 
Veranlaſſung vorlag, wird die Entlaſtung beantragt und die 
— . — U '. — ——— — — — 


und der Eifer, etwas heraus zuſchnüffeln, über Alles geht. Ich 
weiß auch, was ihn ſo verbittert und uns Frauen ſo gering 
ſchätzen läßt. Er war in Klara Etwold verliebt und ſie hat 
ſeinen zärtlichen Blicken und einſchmeichelnden Worten immer 
eine abweiſende Kälte entgegengeſetzt. Natürlich wittert er 
dahinter keine perſönliche Abneigung gegen einen Menſchen, der 
nur dazu da tft, um Andere unglücklich zu machen, ſondern er 
redet ſich ein. ihr Reichthum laſſe ſie mit Geringſchätzung auf 
ihn herabblicken, und daher ſeine Verſtimmung gegen alles, was 
den Namen Weib trägt.“ 

„Die arme Klara!“ jagte Hedwig. „Ja, ja, Du haft Recht. 
Ich habe es aus dem Ton, mit welchem er ihres hoffnungsloſen 
Zuſtandes gedachte, herausgehört, daß er jie wabnfinuig liebt und 
ihr frühes Ende ſeyr beklagen würde. 

„Er hat auch Urſache dazu.“ entgegnete Ida, „denn ich glaube, 
in letzter Zeit ſo etwas wie eine Umſtimmung zu ſeinen Gunſten 
bei Clara bemerkt zu haben. Der Menſch ändert ja endlich auch 
ſeine feſteſten Beſchlüſſe und der ſtetig fallende Tropfen höhlt 
ſelbſt den Stein aus. Du weißt, mit welcher unerſchütterlichen 
Treue Klara früher an ihrer erſten Liebe, dem ins Aus land 
gegangenen jungen xorfter, fefibielt; und endlich bat fie auch in 
vergeſſen und ihre Meinung von Solimann geändert. Freilich, 
wenn ſie nun aus dem Leben ſcheidet, wird er das ihm verborgen 
erblühte Glück nie kennen lernen und meinen, ſie ſei im Groll 
von ihm gegangen.“ — 

„Hoffen wir das Beſte,“ ſagte tröſtend Hedwig, „zwar nicht 
um des af ffors, ſondern um unfeter Freundin willen. Ein 
junge kräftige Natur hilft ſich 
wenn alle Menſchenkraft und Kunſt an ihr ſchon verloren jchien- 

Die Freundinnen verließen nach einem zweiten kurzen Bul’ 
enthalt das Cafee. Hedwig verſprach, Ida immer ſogleich Alles 
mittheilen zu wollen, was Eduard und ſie ſelbſt betraf, vob 
Ida ihr die Vorgänge im Hauſe bes Commerzienraths, ſo it 
Diefelben zu ihrer Renntniß damen, berichten wollte. Damit 
trennten ſie ſich. (Fortjegung folgt.) 
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Verſammlung giebt hierzu ibre Zuſtimmung; gleichzeitig ſpricht der Vor⸗ 
ſitzende Stamens des art ar denſelben den Dank für bie 
umſichtige Leitung der Kaſſe aus. — Vorſtand beſteht aus 
Obermeister Fuck s, Vorſitzender, Dachdeckermeiſter Kraut, 
Schriftführer, Tiſchier - Obermeifier Körner, Kaſſenführer; 
Bäcker- Obermeiſter Rog gatz und Lewinſohn, Beifiger. 
Die Gewählten nahmen die Wahl dankend an. Der Ausſchuß 
beſchlteßt, 3 Innungen, die mit ihren Beiträgen für das Jahr 
96 noch im Rückſtande find, aufzufordern, dieſe nunmehr zu 
zablen, da fie ſonſt exekuttviſche Einziehung zu gewärtigen haben. 
Ferner wird einſtimmig be chloſſen die dauernde Beitragsza lung 
der einzelnen Janungen zu den Unterhaltungskoſten der ver» 
po Innungsherberge. — Die Familie Stephan hat dem 
Se eres das Bildniß des verewigten Herrn Stephan 
geſchenkt. In Anerkennung der Verdienſte des Verſtorbenen um 
das Oerbergsweſen und das Zustandekommen der Innungsherberge 
wird beſchloſſen, das Bildniß im Meiſter⸗Zimmer der Herberge 
unit entſprechender Inſchrift anzubringen; in gleicher Weije ſoll 
das Bilonif des verewigten Herrn Kol inski, welcher der Mite 
begründer der Innungsherberge ist, angebracht werden. — Nad 
bem noch einige Herbergsangelegenheiten zur Sprache gebracht, 
wird die Verſammlung vom Vorſitzenden um 10'/, Uhr 
geſchloſſen. g 

[Im Chriſtl. Verein junger Männer, 
Gerberſtr. 13./15., hielt am letzten Sonntag, wie ſchon grftern 
kurz gemeldet, Herr Gymnaſialoberlehrer En tz vor Freunden und 
Gäſten des Vereins einen interefjanten und lehrreichen Vortrag 
über Rom, ſpeziell die Peterskirche n. Der Volksmund 
jagt: Rom iſt nicht in einem Tage erbaut. Dieſes Sprichwort 
kann mit Recht auf die große Peterskirche Roms angewendet 
werden. Der Grundſtein wurde im Jahre 1506 gelegt und nach 
120 Jahren, 1626, fand die Einwethung ſtatt. Da nach einander 
etwa ein Dutzend Baumeister die Leitung des Baues hatten, iſt 
der anfängliche Plan bedeutend verändert worden, was zum 
Beſſeren der Kirche nicht gedient. Die Peterskirche erhebt ſich an 
dem 340 Meter langen Petrus Platz am rechten Ufer der Tiber. 
Derſelbe iſt ohne Anlagen, ganz gepflaſtert, mit 2 Fontänen und 
einem Obeliek gegenüber dem Eingang zur Kirche. Der größere 
Theil des Platzes At von hohen Säulenhallen umgeben, auf 
welchen 6 Meter hohe Heiligen » Statuen in dichter Reihe auf- 
geſtellt find; dieſes trägt viel zur Verſchönerung des Geſammtbildes 
bei. Die Kirche fol da erbaut fein, wo Petrus den Tod erlitt. 
Der Bau koſtete 600 Millionen Mark, und nimmt einen Platz 
von 18 880 Qubr. - Meter ein, wogegen der Kölner Dom 7000 
Dude. » Meter bedeckt. Die Größe des Raumes fällt beim Eintritt 
nicht auf, weil das große Tabernakel in der Mitte unter der 
mächtigen Kuppel, dieſen in 4 Theile theilt Im rechten Theil des 
135 Meter langen Querſchiffes fand das Vatikaniſche Konzil ſtalt, 
an dem 750 Biſchöfe theilnahmen, deren Namen daſelbſt verzeichnet 
find. Unzählige Denkmäler von meiſt großem Kunſtwerth find 
Päpſten und hohen Würdenträgern in allen Theilen aufgeſtellt. 
Von den uns beſonders intereſſirenden führte der Redner den 
deutſchen Kaiſer Dito II. und Chriſtine, Tochter Guſtav Adolphs 
von Schweden an. Die Fernſicht von dem 40 Meter hohen Dach 
oder von der 135 Meter hohen Kuppel iſt überwältigend. Die 
32 anderen Peterskirchen, die von Baukunſt nicht viel des 
Intereſſanten bieten, ſtreifte Redner mit kurzen Worten. Zum 
Schluß wies Redner darauf hin, daß außer der deutſchen evang. 
Botſchaftskapelle bereits eine evangeliſche Kirche in Rom ihre 

lecken ertönen läßt. An den Vortrag ſchloß ſich die Mittheilung 
des Vorſitzenden an, daß am 21. Februar der Verein ſein erſtes 
Stiftungsfeſt begeht. 

— [Der M. G. V. „Liederfreunde“] veranftaltete 
am Sonnabend im Schützenbauſe ein Wurſteſſen, verbunden mit 
muſikaliſchen und humoriſtiſchen Vorträgen, welches ſich einer 
außerordentlich regen Bethetligung von Seiten der Mitglieder zu 
erfreuen hatte. Das vorzüglich zuſammengeſtellte und ebenſo 
trefflich ausgeführte Programm der Unterhaltungen fand 
alijeítige Anerkennung. Ein Tanzkränzchen bildete den Beſchluß 
des in jeder Hinſicht durchaus gelungenen Verguügens. 

— [Der Gaſtwirths verein] für Thorn und Um 
gegend machte geſtern eine Schlitten parthie. Dieſelbe 
begann, mit einem Muſikſchlitten an der Spitze am Kriegerdenkmal, 

ing dann durch die e — ir seie 

raße nach Schirpitz und zum eßplatz, wo affee 

3 20 endete in Thorn bei Nikolai, wo geſelliges 

eiſammenſein ſtattfand. N 
O „. [Das Thorner Adreßbuch für 1897] if, 
wie aus dem Anzeigentheil erſichtlich, ſoeben im Selbſtverlage der 
Herausgeber, der Herren Kirſten und Jaskulski, erſchienen und 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck zu haben. a 

== [Gon einem Trauerfall iſt plötzlich das Sänger: 
paar Anna und Eugen Hil dach betroffen worden und hat in 
Folge deſſen ſeine Konzertreiſe in Weſtpreußen abbrechen und ſich 
nach Berlin begeben müſſen. 

= [Die Volks küche] dient auch in dieſem Jahre 
während der Kälte als Wärmehalle. Es iſt jedermann, 
der ſich geſittet beträgt, geftattet, fi in den gut geheizten Räumen 
aufzuhalten und mitgebrachtes Eſſen zu verzehren. Wir empfehlen 
dieſe zweckmäßige Einrichtung, die warme Menſchenliebe geſchaffen 
hat, angelegentlichſt zur Benutzung. 

= (Die Heizung mit Rots} hat ſich in Thorn, 
wie man une ſchreibt, noch nicht jo eingebürgert wie das ander: 
warts der Jad ist und wie es dieſes ausgezeichnete Brennmatertal 
verdient. Während hier der Ctr. mit nur 1 Mk. verkauft wird, 
koſtet er anderwärts bei denſelben Kohlenpreiſen wie hier 1,20 Mk. 
bis 1,40 Mk. Freilich brennt Koks nicht in allen Feuerungen 
gleich gut, auch muß zunächſt mit klein gehauenem Holz Feuer 
angemacht werden, bevor man den Koks anlegt, am beften brennt 
er hoch aufgeſchichtet in jeder mit Roſt verſehen en Feuerung, ber 
ſonders gut in allen eiſernen Oefen, die faft imı er jo eingerichtet 
ſind, daß das Brennmaterial im Verhältniß zur Grundfläche 
boch geſchüttet werden kann. In Feuerungen, wo die Brean 
materialſchicht niedrig gehalten werden muß, brennen groß Stücke 
wer an und müſſen deshalb klein geſchlagen werden, wenn man 
— vorzieht, klein gebrochenen Koks von der Gasanſtalt zu kaufen, 
Una Allgemeinen ſehr zu empfehlen if. Unter günftigen 
mil 20870 wird man bei Koks mit demſelben Maßquantum wie 
Er eee ausreichen, und Koks wiegt nur etwa halb fo ſchwer. 
— ru den Vortheil wenig Dunſt und Staub zu 
gemiſcht, vorther eet paſſenden Feuerungen kann Koks, mit Kohlen 

iri beilhaſt verwendet werden. 

i (Sut AnRellung von Lehramtsbemerbe 
rinnen. r Kultusminiſter hat unter Hinweis auf einen 
Miniſterialerlaß vom Jahre 1885 aufs Neue beſtimmt, daß nur 
ſolche Lehramtsbewerberinnen im preußiſchen Schuldienſt angeſtellt 
werden, die ihre Vorbildung in inländiigen Bildungsanftalten 
erworben ha en. Bet dem Ueberſtuß an weiblichen Lebrkräften 
müfjen die Bewerberinnen ohnehin ſchon längere Zeit auf eine 
angemeſſene Stellung warten. Während demnach die im Inland 
vorgebildeten Lehrerinnen einen nachdrücklichen Schutz ihrer 
Intereſſen zu fordern berechtigt find, läßt auch die Rückſicht auf 
die Bedürfniſſe des Schulweſens die Zulaſſung der im Auslande 
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vorgebilteten Bewerberinnen ſelbſt zu den Lehrerinnenprüfungen 
unthunlich erſcheinen. Denn nur bei den im Inlande ausges 
bildeten Bewerberinnen tft eine hinreichende Gewähr geboten, daß 
fie nicht bloß die erforderlichen, in der Prüfung nachzuweiſenden 
W öſſensſtoffe ſich angeeignet haben, ſondern auch lernend und 
lehrend mit den Grundſätzen deulſcher Jugenderziehung vertraut 
geworden find und ein Verſtändniß für die Aufgaben unſeres 
Schulweſens gewonnen haben; auch kann nur bei den bezeichneten 
Kandidatinnen vorausgeſetzt werden, daß ſie unter ſachgemäßer 
Aufſicht und Anleitung ſoweit in Unterrichtsverſuchen geübt find, 
daß ihnen demnächſt ohne Bedenken eine Schulklaſſe anvertraut 
werden kann. Dagegen ſind ausländiſche Anſtalten der Einwirkung 
einer Aufſicht der diesfeitign Schulbehörden gänzlich entzogen. 
Der Miniſter beſtimmt für beſondere Verhältniſſe eine Uebergangs- 
zeit von 2 Jahren (1897/98), wobei indeß jeder einzelne Fall dem 
Minifter zur Entſcheidung vorzulegen iſt. Hierbei if in jedem 
einzelnen Falle zu berichten, in welchem Umfang die Bewerberin 
in Unterrichtsverſuchen geübt iſt, und bis zu welchem Lebensjahre 
ſie eine deutſche Schule beſucht. 

x lEinheitliche Regelung des Fahrrad⸗ 

verkehre.] Vom preußiſchen Miniſter des Janern wird nach 
der „Poſt“ die Redaktion einer einheitlichen Poligeiverordnung 
für die ganze Monarchie betr. den Fahrradverkehr geplant. Die 
Sache ſcheint fo gedacht zu fein, daß zunächſt die einzelnen 
Regierungspräſidenten über den Entwurf gehört werden, der nach 
Fertigſtellung an der Zentralſtelle den Oberpráfidenten zugeht, um 
die Zuſtimmung der Provinzialräthe herbeizuführen. Im Intereſſe 
des Fahrradverkehrs iſt es zweifellos mit Freuden zu begrüßen, 
daß an Stelle der vielen verſchiedenen Polizeiverordnungen eine 
einheitliche Regelung für den Umfang des ganzen Staates 
beabſichtigt ift. Als ſelbſtverſtändlich kann natürlich vorausgeſetzt 
werden, daß Bedacht genommen wird, das Publikum gegen Aus- 
ſchreitungen des Fahrradverkehrs genügend zu ſchützen. 
L kElbſchifferprüfung.] Zu der geſtern unter dem 
Vorſitz des Königl. Waſſerbaumſpektors Herrn Map abgehaltenen 
Prüfung hatten ſich 9 Schiffsführer gemeldet. Acht der ſelben 
wurden von dem Vorſitzenden zur Prüfung zugelaſſen und 
konnten, nachdem dieſelbe in ſchriftlicher und mündlicher Form 
von Vormittags 9¼ bis Nachmittags ½3 Uhr gedauert hatte, 
für beſtanden erklärt werden, worüber ihnen beſondere Patente 
ausgehändigt werden. — Dem Vernehmen nach haben ſich noch 
weitere Schiffsfübrer gemeldet und fol demnächſt nocheine 
Prüfung ſtattfinden. 

= (Zum Holzhandel.] Mit der Einführung der 
neuen Flößereiordnung auf der ruſſiſchen 
Weich ſel und deren Nebenflüſſen wird der Holzhandel, joweit 
er ſich auf dem Strome abwickelt, wie wir ſchon wiederholt 
erwähnten, erheblich geſchädigt werden und ſich noch mehr als 
bisher nach den ruſſiſchen Oſtſeehäfen ziehen. In 
Riga u. ſ. w. iſt der Holzverkehr in den letzten Jahren erheblich 
größer geworden. Die ruſſiſchen Bahnen bewilligen für Holz ⸗ 
frachten dorthin ſehr billige Ausnahmetarife, und die Entwickelung 
des ruſſiſchen Bahnnetzes erſchließt gerade im Hinterlande dieſer 
Häfen große Wälder. Der frühere Holzreichthum Polens hat in 
Folge jahrzehntelanger Raubwirthſchaft beträchtlich gelitten. 

D [Bum ſtädtiſchen Haushaltsplan für 1897098. 
In der morgen ſtattfindenden Stadtverordnetenfipung werden die Neben⸗ 
etats für 1897/98 berathen werden. Ueber die Finanzlage der Stadt ver⸗ 
lautet, daß es ſich vorausſichtlich wird ermöglichen laſſen, die Kom⸗ 
munalabgaben für 1897/98 zu ermäßigen, trotzdem die Kreis⸗ 
abgaben der Stadt für das laufende Jahr ſich um 31000 Mark vermehrt 


haben, d' h. fie betragen 111000 Mark, während im Etat 80 000 Mark 


vorgeſehen waren. Im laufenden Jahre werden an Gemeindeſteuern er⸗ 
hoben als Zuſchläge zur Staats⸗Einkommenſteuer 174 Prozent, 166 Prozent 
zur Grund» und Gebäudeſteuer, ſoweit die Grundſtücke an die Kanaliſation 
und Woſſerleitung angeſchloſſen ſind, 100 Prozent zur Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer für andere Grundſtücke, und 162 Prozent zur ſtaatlich veran⸗ 
lagten Gewerbeſteuer. Sparſamkeit in der ſtädtiſchen Verwaltung und ge⸗ 
ſteigerte Steuerkraft der Bevölkerung machen eine Ermäßigung der jetzigen 
Prozentſätze wahrſcheinlich, hierzu kommt noch, daß die Einführung neuer 
Umſatzſteuern Seitens der ſtädtiſchen Behörden in Frage gezogen iſt. 

+ [Die Berufswahl im Staatsdienſt.] Eine Que 
ſammenſtellung der is y Vorſchriſten über Annahme, Ausbildung, 
Prüfung, Anſtellung und Beförderung in ſämmtlichen Zweigen des Reichs⸗ 
und Staats-, des Militär⸗ und Marinedienſtes, ſowie über die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erforderniſſe, die Ausbildung und Prüfung der Aerzte, Apo⸗ 
theker, Thierärzte und Zahnärzte, als auch der Maſchiniſten und Steuer⸗ 
leute in der Handelsmarine. Auf amtlichen Quellen beruhend. Von A. 
Dreger, Geheimer Rechnungsrath am Rechnungshofe des deutſchen 
Reiches 5. Auflage. Dresden und Leipzig 1896. C. A. Kochs Verlag. 
Preis 3,60 Mark. Tauſende ſtehen Jahr für Jahr vor der Wahl des 
künftigen Lebensberufs, ſei es, daß Väter oder Vormünder dieſe für ihre 
Söhne oder Pflegebefohlenen zu treffen haben, ſei es, daß der ins Leben 
eintretende junge Mann vom Sqickſal gezwungen ijt, ſelbſt vor die, für 
das ganze Leben fo hockwichtige und entſcheidende Frage zu treten, 
welchem Berufe er ſich widmen, in welcher Weiſe er ſein Wiſſen und 
Können zu eigenem Nutz und Frommen, wie im Intereſſe der Allgemein⸗ 
heit verwerthen ſolle. Die Eigenthümlichkeiten der verſchiedenen Staats⸗ 
laufbahnen vollſtändig überſehen zu können, möchten wohl nur wenige 
den Verhältniſſen näherſtehende ee in der Lage fein; ein Werk, 
welches einen Einblick in alle Laufbahnen ven und durd Vers 
gleichungen die Wahl des Berufes erleichtert, dürfte daher vielſeitigen 
Wünſchen entſprechen. Dieſen Wünſchen nachzukommen, ijt der Verfaſſer 
offenbar nicht ohne Mühe und Arbeit beſtrebt geweſen. Das vorliegende 
Werk, auf amtlichen Quellen beruhend, wird denen, welche vor der ent⸗ 
ſcheidenden Wahl ſtehen, als Helfer und Rathgeber dienen. Um die Ueber⸗ 
ſicht und Klarheit nicht zu beeinträchtigen, hat der Verfaſſer fic hierbei 
mit Recht nur auf das für den Zweck des Werkes Nothwendigſte beſchränkt, 
insbeſondere nur die wiſſenſchaftlichen und ſonſtigen Erforderniſſe, ſowie 
die für die Anmeldung und Ausbildung gegebenen Vorſchriften hervorge⸗ 
hoben, endlich aber auch die in jeder Staatslaufbahn zu erreichenden Ziele 
ezeigt, was ſoweit als angängig durch Angabe des mit den verſchiedenen 
Eiellungen verbundenen Einkommens geſche hen iſt. Daß in dem Buche 
außerdem auch diejenigen Vorſchriften Aufnahme gefunden haben, welche 
in Bezug auf die wiſſenſchaftlichen Erforderniſſe, die Ausbildung und Prit⸗ 
fung der nicht im Staatsdienſt befindlichen Aerzte, Apotheker, Thierärzte 
und Zahnärzte gegeben ſind, dürfte den Werth deſſelben erhöhen. So ſei 
denn auch die nunmehr erſcheinende fünfte Auflage allſeitiger Beachtung 
empfohlen. 
grober Unfugl Als am Freitag Nachts der Schriftführer 
des Thorner Athletenvereins, Dombrowski, fic nach ſeiner Wohnung 
in Mocker begeben wollte, hörte er unweit ſeiner Behauſung hinter ſich einen 
Schuß fallen, und im ſelben Augenblick pfiff ihm eine Kugel nahe am 
Kopfe vorbel. Als D. ſich umdrehte, um nach dem Urheber zu ſehen, konnte 
er leider Niemand bemerken. 

Polizeibericht vom 9. Februar.] Gefunden: 

1/. Ctr. A}? auf der Weichſelbrücke, abzuholen von Poetſch, Moder, 
lsnerſtr. 5; eine Geburtsurkunde für Anna Endmann im Polizeibrief. 
kaſten. — Zurückgelaſ ſen: Ein faſt neuer Winterhandſchuh in der 
Aliſtädt. evang. Kirche, abzuholen vom Küſter. — Verhaftets Sieben 


Perſonen. ; 

der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,19 Meter 
E daz Baier fällt. Seit Sonntag wird hier bei Thorn vom 
Schiff sbauplatz nach Dybow die Weichſeleisdecke mit Fuhr⸗ 
werken paſſirt. 


Kreiſe Thorn, 8. Februar. Auf Gut Biskupitz 
A bo der ¡on Panda se Wladislaus Laskowski, 
der beim Kartoffelfahren mit dem Wagen umkippte und unter dem Kaſten 
des Wagens zu liegen kam. Er zog ſich eine Gehirnerſchimterung ſowie 
eine Quetſchung des Kopfes und Rückens zu. Es dürfte längere Zeit 
dauern, bis er wieder arbeits fähig ift. 


5 dieſer 


betheiligen. Ein großer Theil derjenigen Waſſer⸗Veranſtaltungen, die bei 
anderen Ausſtellungen nur im Bilde vorgeführt werden konnten, würden 


— m OS 
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— Podgorz, 8. Februar. Das Leichenbegängniß bes 
verunglückten Hetzer Guſtav Schulz fand Sonnabend Nachmittag unter 
außerordentlich großer Theilnahme ſtatt. An dem Leichenzuge nahmen 
außer den Angehörigen und Verwandten auch der Kriegerverein ſowie ein 
großer Theil ſeiner Kameraden aus der Werkſtatt Thorn Theil. 

— Culmſee, 8. Februar. Der kaufmänniſche Verein „Merkur“ beab⸗ 
ſichtigt am 27. d. in der Villa nova einen Maskenball zu veranſtalten. 
Alle bisher von Seiten dieſes Vereins arangirten Maskenbälle hatten ſich 
eines ſtarken Zuſpruchs zu erfreuen. 


Vermiſchtes. 


Die Nordiſche Ausſtellung, welche am 15. Mai d. J. in 
Stockholm eröffnet wird, wird in einem eigenen großen Gebäude an 
der reizenden Bucht des Saltsjön, welche das öſtliche Ausſtellungsgeblet 
begrenzt, den Sport zur Darſtellung bringen, bei welchem alle diejenigen 


Beſonderheiten deſſelben zu großartiger Darſtellung gelangen follen, die 
dem Norden eigen ſind. Beim Eintritt in die gewaltige Halle fällt der 
Blick auf einen hoch abſtürzenden Waſſerfall, deſſen Rauſchen man weithin 
vernimmt. Schneeſchuhlauſen, Elennthierjagd, Schliuſchuhlaufen, Hörner⸗ 
ſchlittenfahrt u. ſ. w. werden durch zahlreiche Gruppen und Figuren 

Lebensgröße vorgeführt. Stockholms vornehmer Schlittſchuhklub wird die 
Geſchichte dieſes Sports zur Darſtellung bringen. Der Umſtand, das dieſe 
Ausſtattung an das Meer gerückt fit, geftattet es auch der ſchwediſchen 
Marine, ſich mit modernen wie älteren Fahrzeugtypen an derſelben zu 


ſich hier lebendig vollziehen können. Die bedeutendſte Anziehungskraft 
aber wird eine Ausſtellung bieten, die von niemand Geringerem als von 
Dr. Nanſen veranſtaltet wird. Der berühmte Nordpolforſcher gedenkt 
zahlreiche Gegenſtände von feiner letzten Nordpolfahrt auszuſtellen. Nicht 
weniger als 17 der ſchönſten Touriftenrouten werden durch 400 Photos 
graphieen veranſchaulicht. Die norwegische Fiſchereiausſtellung wird in 
einem beſonderen Gebäude untergebracht. Einige Glanznummern werden 
ferner die in Gips ausgeführten Dioramabilder ſein, welche die berühmteſten 
Sehens würdigkeiten beider Länder veranſchaulichen. Die Norweger haben 
die Domkirche von Trondyem, das bedeutendſte gothiſche Bauwerk des 
Nordens gewählt, die Schweden das alterthümliche Wisby, welches mit 
“jeinen Stadtmauern und vielen Kirchenruinen für das merkwürdigſte 
mittelalterliche Denkmal Europas gehalten wird. 

Ife in Oberſchleſien. Wie im vorigen Winter, fo 
wußte auch diesmal ein Ratiborer Blatt von dem Auftauchen zweier 
Wölfe in Oberſchleſien und zwar in den Neudecker Forſten bei Tarnowitz 

zu berichten. Im Intereſſe des guten Rufes Oberſchleſtens, welches ſolche 
gefährliche Gäſte ſeit langer Zeit nicht mehr beherbergt, wendet ſich die 
„Kattowitzer Zeitung“ fofort an ihren dortigen Berichterſtatter, der mit 
folgender artigen Antwort auſwartet: 
„Es ſtimmt, ich fos fie gang genau Des Mittags um Halbzwölfe. 
Im Forſt die beiden Wölfe; Ich kenne penta lange ſchon 
Sie kamen grad’ aus Radzionkau Den Joſef Wolff und ſeinen Sohn.“ 
ine Feuersbrunſt hat die großen Möbelſpeicher der Firma 

Maple und Co. in der Londoner Vorſtadt Camden Town faſt vollſtändig 
zerſtört. Dieſelben enthielien hauptsächlich von Privaten dort gelagerie 
Wohnungseinrichtungen und Werihſachen. 
Milli nen Mark geſchätzt. 

Zwiſchen Kopenhagen und Malmö iſt 
vollſtändig eingeſtellt worden. 


Der Schaden wird auf zwei 
der Betrieb 


Neueſte Nachrichten. 


Karlsruhe, 8. Februar. Bet der Großherzogin hatte 
eine Linſentrübung des rechten Auges im Laufe des letzten Jahres 
ſo zugenommen, daß von den behandelnden Aerzten die Entfernung 
der Linſe für nothwendig erachtet wurde. Dieſe Operation wurde 
heute vorgenommen und iſt günſtig verlaufen. Die Großherzogin 
wird für mehrere Wochen vieler Schonung bedürfen. 

Wien, 8. Februar. Der Kaiſer empfing heute den (Ex-) 
König Milan, welcher faſt eine Stunde verweilte. 

— —-¼ — — — :: —— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


ſſer ſtand am 9. Februar um 6 
ter. — Lufttemperatur — 21 Gr. 
ndrichtung: Nordoſt ſchwach. 

Eisſtand unverändert. 


Handels nachrichten. 


un 9 5 Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 

ungen. é 

We ieee: unverändert, fein hochbunt 132/133 Pfd. 161—162 Mr., hen 
1301131 Pfd. 160 Mk., bunt klamm 120/121 Pfd. 150 Ml. 

Roggen: unverändert, 124/125 Pfd. 110 Mk., 120121 Pfd. 108 ME 

16) erke: bleibt nur in feinſter Waare beachtet, ſeine, grobkörnige, mehlige 
Qualität 140—150 Mk., gute Mittelmaare 130—135 Mk. 

Hafer: ſehr flau, 118-126 Mk., je nach Qualität. 


ſ. — Wetter heiter. — 


Thorn, 

Marktpreiſe: AIZ IZ. Dienitag, d. . ger, 
Stroh (Richt⸗⸗ pr. Ch. 31 3 

Mii PR * 2150] — 

fieln. . pr. Gtr} 1130) 1 

WeihtoHl . . . p. Md 
Rothfohl . . . 290 1 
Mohrüben 3 Pfd. — 10 
Wrucken p. MbI.| — 500 — 
Aepfel p. Pfd. — 8|- 
Birnen » ——1— 
Pflaumen. ” 5 * 
Butter. — 80 1 
Eier e Shot 3} —!— 
Krebſe tl * ” 5 
Aale p. Pfd. 2 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaup: 


Für Mittwoch, den 10 Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, kalt. 
Für Donnerſtag, den 11. Februar: Meiſt trübe, Nebel, ſeuchtkalt. 
lebhafte Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 

9. 2. 2. 5 9. 2. 8. 2 

Weizen: Mai 172.—178,— 

Bs see, Ber fl h e oro ln Bor? | 927 089, 

r x oggen: 5.— 

Defterreld). wund, [170 46117040, a er: Mai 129,50 | 129,50 

Seed pr. 10450110450 SACP 50. o 87, 8940 

Gonfols 4 pr. 104 700104, 75 Spirit da 180 > 

dh. Reic anl. 5% 9830] 980] 79er Februar 9 Wa 

u ur 161 „ 142 40 70er Mat 42,30] 42,50 
” : * 3½% J „ 100 50100 60 
Poſ. Pfandb. 3/½% 100,50 100,60 

¡$ „ 4% ¡102,80/102,70| 
Poln. Pfdbr. 414 68,— 68, —| 
Türk. 19, Anleihe ©, 20,40 20,50, 
Ital. Rente 4% | 91,20) 90, 

Rum. N. v. 1894 4% 89,8 | 89,30 
Disc. Comm Antbetlr [210,—'209,75| 
ae Dergiv.«Uct.|182,401182,30 
Hor. Stadtanl. 8/6 101,50101,50 
Tendenz der Fonds.“ matt | feft | 


Wechſel⸗Discont 4%, Lombard⸗Zinsfu deutſche Staats⸗ 
4% für ande Geh %. . Staat. Anl. 


Uge Morgens über Sul: 020 a 


G 


y Mark Keine Ziehunsverleguno Y 
Geldloose d 3 30 Pf. 13.—16 os pi * u 


treffer 50,000, 20,000, 10.000 Mark U. Ss W. | 


LOOSE a 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F. A, Schrader, Haupt-Agentur, Hannover 
In Thorn sind Loose à 3,50 Mk. zu haben bei: Oscar Drawert und in der Expedition der | 
090000004009909000900 ere 


Nächste Uewiunsichng Metzer Dombau: 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, nage 


»Thorner Zeitung.“ 


Gr. Packhofstrasse 29. 


Die glückliche Geburt eines 22 — 1, Soeben erschien und ist in der Buch- 
H 2 2 es I dl 7 2 
— fleammen Jungen Allerhöchste Anerkennung Seitens Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. n Lambeck 
zeigen hocherfreut an 1 ’ Berlin, den 14. April 1893. 
Graudenz, den 8. Februar 1897. ' Dem Herrn Mellin wird auf seinen Wunsch bescheinigt, dass sein Kindernahrungsmittel „Food“ r es & 6 uch 
Max Heinrich bei den jungen Prinzen, Söhmen Ihrer Majesttiten des Kaisers und der Kaiserin mit bestem Erfolge ange- 
575 und Frau. wendet worden ist, ‘ . der 
%%% %%% %% Das Kabinett Ihrer Majestät der Kais X) 
o dr tar AAA erin und Kónigin. b 
Bekanntmachung. a n, 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Januar/Februar cr. reſp. für die 
Monate Januar / März cr. wird 

er . 
am Mittwoch, den 10. ar er., 
von Morgens 8 / Uhr ab 
erfolgen. 628 
Thorn, den 28. Januar 1897. 


er Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Mit Eintritt des ſtarken Froſtes iſt der 


Waſſerverbrauch in der Stadt in erheblicher 
Weiſe geſtiegen. Es wird vermuthet, daß 2 ————— ——-H—᷑— GATIONS © . 


der größere Verbrauch hauptſächlich eine 
olge von ae und eingefrorenen 
en iſt. 

Die Herren Hausbeſitzer machen wir 
hierauf aufmerkſam und empfehlen die Lei⸗ 
tungen bei geſchloſſenen Zapfhähnen auf 
Waſſerdurchſluß zu unterſuchen. 557 
Thorn, den 8. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Die Lieferung von 40000 Ctr, 
prima englischen Gaskohlen 


für unſere Gasanſtalt ijt an einen geeigneten 
Unter nehmer zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanftalt aus. Abſchrift davon wird a. Wunſch 
zugeſandt. Schriftliche Angebote werden bis 

27. Februar, Vorm. 11 Uhr, 
daſelbſt entgegengenommen. 571 

Thorn, den 9. Februar 1897. 


Der BWagiftrat. 
Poltzei⸗Verordnung 


Auf Grund der $8 5 und 6 des 
Geſetzes über die Poliiei Verwaltung vom 
11. März 1850 ſowie des $ 62 der 
Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 
beziehungsweiſe des Ergänzungsgeſetzes 
zu derſelben vom 19. März 1881 wird 
für den Umfang des Amtsbezirk 
Moder unter Zuſtimmung des Amts⸗ 
ausſchuſſes hier urch Nachſtehendes 
verordnet. 

§ 1. Alle diejenigen Gewerbetrei⸗ 
benden, welche einen offenen Geſchäfts⸗ 
laden halten, ſind verpflichtet, den Raum 
vor ihren Geſchäftslokalen am Haupt: 
eingange mit Eintritt der Dunkelheit 
bis 10 Uhr Abends durch Anzünden 
einer Laterne zu erleuchten. 

$ 2. Jede Unterlaſſung vorſtehender 
Anordnung wird mit einer Gedſtrafe 
bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle 
mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

$ 3. Die Verordnung tritt ſogleich 
in Kraft. 

Mocker, den 26. Febrnar 1894. 

Der Amts- Bore her. 

Vorſtehende Polizei Verordnung wird 
hierdurch wiederholt zur öffentlichen 
Kenntniß und Beachtung gebracht. 

Moder, den 5 Februar 1897. 

Der Amts⸗Vorſteher 
Hellmich 


(535 


) 


Juſerate 


für die 


Berliner 


Volks-Feitung 


namentlich ſolche den 


„Arbeitsmarkt“ 


betreffend, finden iu derſelben die 


größte Verbreitung. 


Koſtenloſe Annahme von Inſeraten 
übernimmt die 


Expedition d. Thorn. Zeitung. 


Mein Grundſlüch 


an 6: No. 11, 


ca. 25 Morgen, beabſichtige ich ſofort 

unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Aug. Grunwald, 

Barbarken bei Schönwalde. 


Empfehle mich zur Ausführung von 


Wasserleitungs-Reparaturen 


wie bekannt, billigſt und gut. 
Hochachtend H. Patz. 


574 533 


Podgorz und Mocker, 
sowie des 
Landkreises Thorn 
fiir das Jahr 1897, 
Preis gebunden 4 Mark, 
Soweit Bestellungen vorlagen sind 
dieselben erledigt worden, 577 


Meunangen! 
Feinſte Marinade, große 9 Mk., mittel- 
große 6,50 Mk. p. Schockfaß verſendet gegen 
Nachn. S. Schwarz, Mewe a. Weichſel. 
Sauberes Aufwartemädchen 
von ſogleich geſucht. Kloſterſtr 11, II. 


für Säuglinge, Kinder jeden Alters, Kranke. Genesende, Magenleiden de. 


In ganzen und halben Gläsern. 
Zu haben in Apotheken. Drogerien oder direkt durch das 


Der J. O. F. Neumann & Sohn, n „ 


Depot: 
Hoflieferanten Sr. Majestüt des Kaisers und Königs. 166 


We 


wird erſucht, Rechnung dar⸗ 


repariren und reinigen koſtet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 M., 
außer Bruch, kleine 


Grosses Lager neuer u. gebraucht.] Exped. d 


Regulatoren, Weckern etc. 


zu den billigften Preiſen 


B. Schmuck, Uhrenlager 


(Edladen) Coppernikusſtraße 33 (Eckladen.) 


von 90 bis 110 Quadratmeter, 


Z. Abhalten v. Versammlungen 


Schlitten 


Iſpännig, täglich zu vergeben, auch fiir 


= Soeben erscheint = 


In &., neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


Bünde 


17 


in 


en Text. 


za KONVERSATIONS 


Probehefte und Prospekte gratis durch 
2 jede Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


10,000 Abblidungen, Karten und Pläne. 


17,500 Se! 


LEXI 


Was ist Stabil? | Meine 


länger halten als gewöhnlich, 


Kollosale Geldersparniss | 


Zahlreiche An- 
erkennungen. 
NE 1 Dose Stabil 


Tintenflecken, ganze Zeilen 
gleichviel ob mit schwarzer 


franko p.Casse. 
Wiederverkäufer erziehlen ein gross- 
artiges Geschäft. 
Prospecte, Placate etc. gratis. 
Reisende, die Stabil als Nebenartikel 
mit auf die Tour nehmen, kónnen sich 
viele Tausend Mark verdienen. 


Mk. 9.50 netto Casse. Jede 
amte, Studirende, Schiiler, 


u. 8. w. gratis. 


Dresden: Htriefer. 


H. Miillers Erben bat, 


Loo 


u 
Nene Le 
poje á M. 1,10, 


Jede Uhr 


eparaturen billiger. [empf. die Hauptvertrieb 


Taſchenuhren, 


eder geb. 


je 


Tintenflecken 


Stabil ist das neuerfundene paten- mehr! > =e 
tirte Sohlenschutzmittel, welches die ~~ PA EN 
Sohlen vom Schubwork so dauerhaft Radierwasser, BEN. > ) 
macht, dass sio mindestens ¿mal > 8 
(a D 


das Beste auf diesem Gebiete, 
entfernt augenblicklich von Papier 


andersfarbiger Tinte geschrieben, 
(auch Copiertinte und Stempel- 


zum Preise von farben), 
50 Pfg. reicht : 
tür 6 Paar ohne irgend 
ohlen. R 
an. | EINE Spül ZU 
dung von 3 
mo ee in | interlassen, 
Briefmarken. 
Postkiste, Ein Flagon reicht 
welche Jahre lang. Probe S 
P 50 Dosen ent- franko gegen Einsendung 
hält, Mk. 9.50, 50 Pfg. in Marken. Post! 


welche 50 Flagon enthält, franko 


hauptjeder Schreibende ist Ki 
Grosser Artikel für Wiederver- 
käufer. Prospecte, Anerkennungen 


Adresse; Stabilversandt A. Becker, * 


r nod) Forderungen on, W ⁵ rr 


zur Gold⸗ und Silber⸗Lotterie. Ziehung 
am 11. und 12. März cr. zu Lauenburg 
i. Pommern. Looſe A Mk. 1,10, 


„Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraßze 39. 


Dienstag, den 16. u. 


Halb- 


"ujajepjonipusqseg 091 


10 Mk. 


KON 


Leibitsch. 
W. Mieslers Restauran 


ls 


Schl ittenb 


etc., 
oder 


hn 


(0) 
ehrten Publikum, Vereinen, Ge- 
ſellſchaften, meine 


® Localitäten. 


Y 

y Für vorzüglichen Kaffee nebit 

ebäd, ſowie andere erwürmende 

(0) — ift beſtens Sorge ges 
tagen. 


von 
kiste, 


De 10) Vereine, Geſellſchaften bitte ſich O) 
— O vorher anzumelden, damit der Saal O 


geheizt wird. 
Un gefälligen Beſuch bittet 


1. Etage, Altſtadt 18 am Markt, beſtehe 
in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubeh 
it vom 1. April zu vermiethen. Zu erfrag 
bei J. Lange Schillerſtraße 17, II. 


y 2 ob, mi 5 
über umgehend einzuſenden an u, Ziesung der internationalen] We cion Cappel ql pers 
bei M. Palm, Stallmeiſter. P Gerl em tad 2 geo 10% PS Woh n un ad. 

+ A A am ya te 50 ohuung, Y 


30,000; 


3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. Y 


von 3 reſp. 5 Zimme 


Wohnung zu verm. Seglerſtr. 1 
Eine herrſchaftl. Wo 


1. Etage, vorzügliche Lage, be 


Sitelle für Thorn 


virt, iſt vom 1. April d. Is. im 
Seglerſtraße 31, 


nur in beſter Waare, "WE 
131 
’ 


vis-a-vis M. H. Meyer Nachf. 
zum Beſuch der Land 
Kreiſe, 
ſehr hohe Proviſion. 


Wen Ueberzeugen Sie sich 

PA SENS a dass meine Fahrrader 
OTK . und Zubehörtheile die 
N; besten und dabei die 


allerbilligsten sind. Wieder- 


verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands, 


Blut 


in der Stadt gelegen, 


Agent geſucht 


geſchäfte im dortigen 
von leiſtungsfähiger Firma, 


von Referenzen sub R. 399 
Rudolf Mosse, Breslau. 


0 gegen in der II. 
Offerten nebſt Angabe 2 Zimmer gelegen, von Toh 
an u vermieth. Annen-Apoth 
imellinitrake 92 aoa 


. 
-Apfelsinen, 
la, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 
verſendet gegen Nachnahme 


von ſofort zu vermiethen. 
154 


J. Keil. 


iſt die von 

I. Etage, 

Badeftube u 
218 


Herrn Oberſt Stecher bewohn 
beſtehend aus 6 Zimmern, Sid 


Konrad Sehwartz. 
In unſerem neuerbauten Haufe ſind 


Rathsbuchdr. Ernst 


fremde Nor Ausſpannung. 
J. Tomaszewski, 
Briicenttr. 22. 


1 


bermiethen. 


eleg. möbl. Zimmer von ſogleich zu 
Heiligegeiftſtr. 19. 


2 herrschaft. Balkonwohnungen 


Lambeck. 


Gerechteſtr. 15/17. 
Die II. Etage 


312 


1. April zu vermiethen. 
482 


Druck und Ver'ag der Rathsbuchdruckeret, Ernſt Lambeck, Thorn. 


Robert Johannes-Abend. 


0 


I? 


lam Donnerftag, 11. Februar 


nach Leibitſch, empfehle dem ge⸗ [% 


a 
0 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


vil 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6 1. 


hnung, 
( q ſtehend aus 
6 Ziumern nebſt Zubehör, vollſtändig reno⸗ 
Hauſe 
j Ede Altſt. Markt 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Treppen 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtuhe und Zubehör 
Seglerſtr. 11. 


3m Houle Mtelinfr, 138 


„Zubehör vom 1. April zu verm. 


e br. Casper 


in meinem Haufe Culmerftrage 5 ijt zum 


Joseph Wollenberg. 


‚von fogleich geiucht. Siebert 11, H. 
227227 72.273 


Chorn-Hchübenhaus. 


Mittwoch, den 17. Fehruar 


Eisbahn 


Grützmühlenteich. 
Glatte und sichere Bahn. 


| Laniweir- Doe Verein. 


Haupt⸗Verſammlung 


er., 
Abends 8 Uhr. 
im Schützenhause. 
Rechnungslegung. — Jahresbericht. — 
Vorſtands⸗ und Abgeordnetenwahl u. A. m. 
Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtesbirektor Schultz. 


Schützenhaus - Theater. 


Grosse 
Künstler-Vorstellunren 


auserleſenſter Spezialitäten. 

Neu! Gebr. Wichmann in ihren unüber⸗ 
treffllihen Produktionen. Neu! — Fräulein 
Hedy Serva, Liederſängerin. — Frls. Ott! 
und Trudi Silvias, Geſangs⸗Duettiſtinnen. 
— Senſationell! Geschwist 
phäen der Luft 


nd 
ör 
en 


Die Direktion. 
Zur gefl. Beachtung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich das 


Gasthaus „Deutscher Kaiser“ 


eöffnet und bitte hochwohllöb liches 
orn und Umgegend 


peiſen und Getränke, ſowie 
aufmerkſame Bedienung find mein Be⸗ 
ſtreben. Hochachtungsvoll 

ermann Diesing, 
Grabenſtr. 10, am Bromberger Thor. 


basthaus „Deutscher Kaiser.“ 
Grabenſtraße 10. 

Donnerſtag, den 11. d. Mts. 

Berliner 


e, Bockwurstessen, 


rn 
3. 


wozu freundlichſt einladet 
ermann Diesing. 


Thalgarten. 
Heute Mittwoch Abend: 


Grosses Wurstessen, 


wozu ergebenſt einladet 
Albert Reszhowshi. 


Eine herrschaftliche Wohnung 


te 
e, 


¡ von 3 bis 4 Zimmern und Zubehö 
geeignet, wird geſucht. Offerten unter ._. I. Etage, beitehend aus 5 Zimmern nebſt 1. April zu — z Zubehör vom 
. ©. 15 an die Exped. d. Ztg. erb. Visiten- Zubehör, ' mmietben_Thalitrajge 22. 

ea E ay Visiten-Karten Pag | Wohnung von 3 Zimmern Gi möbt. Zimmer (12 WE. mel) qu 
in allen gangbaren Formaten nebſt Zubehör in der J. Etage, v. 1. April berm. Zu erfr. i. d. Exped. d. Y. 
Zwei Paar einpfiehlt ab zu vermiethen. In meinem Hauſe 


[Schulstr. 102 


ſind noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 

und Zubehör von fofort zu vermiethen. 
4039 Soppart, Bacheſtraße 17. 

Culmerſtr. 26 ein möbl. Zim. f. 12 We. z. verm · 


Hierzu Lotterie⸗Liſte. 


